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Juhalt : 1. Die Krankenverſicherung im Großherzogtum im Jahr 1913 . — 2. Endgültige Ergebniſſe der
Viehzählung vom 1. Dezember 1914 in Baden . — 3. Der badiſche Viehverſicherungsverband im Jahr 1914 .
— 4. Die Geſchäftstätigkeit des Verwaltungsgerichtshofs im Jahr 1914 . — 5. Die Arbeitsſtreitigkeiten im

Großherzogtum im Jahr 1914 . — 6. Stand und Bewegung der Tierſeuchen im April 1915 . — 7. Badiſche
landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im April 1915 . — 8. Waſſerverkehr in den wichtigeren badiſchen
Hafenplätzen in den einzelnen Monaten des Jahres 1915 . — 9. Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im
. Vierteljahr 1915 . — 10. Geſchäftsergebniſſe der Landesverſicherungsanſtalt Baden im April 1915 . —
II . Die Lage des Arbeitsmarkts im April 1915 . — 12. Die Preiſe der wichtigeren Lebensbedürfniſſe und
Verbrauchsgegenſtände im April 1915 . — 13. Auftrieb und Umſatz auf den badiſchen Viehmärkten im April
1915 . — 14. Die Einnahmen der von Privatgeſellſchaften betriebenen badiſchen Nebenbahnen im März 1915 .

1. Die Krankenverſicherung im Großherzogtum im Jahr 1913 .

Nach der unlängſt vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ausgegebenen neueſten Statiſtik der

Krankenkaſſen für das Jahr 1913 iſt über ein Fünftel ( 20,3 8) der Geſamtbevölkerung des

Deutſchen Reiches reichsgeſetzlich gegen Krankheit verſichert . Die Aufwendungen der geſetz⸗
lichen Kaſſeneinrichtungen für Krankheitskoſten allein betragen ſeit Einführung der Kranken⸗

verſicherung bis Ende 1913 über 5 Milliarden Mark .

Von den der geſetzlichen Krankenverſicherung dienenden Kaſſeneinrichtungen ſind ſeit dem

Jahre 1912 infolge der Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes durch das Geſetz vom 20 . Dezember
1911 die eingeſchriebenen und landesrechtlichen Hilfskaſſen für die Statiſtik fortgefallen , ſo daß
für ſie zurzeit nur noch die Gemeindekrankenverſicherung , die Orts⸗ , Betriebs⸗ ( Fabrik⸗ ) Kranken⸗

kaſſen , Bau - und Innungskrankenkaſſen in Betracht kommen .

Im Großherzogtum Baden waren im Jahr 1913 im ganzen 963 Kaſſeneinrichtungen tätig ,
davon aber 17 nur einen Teil des Jahres ; bei 138 von dieſen Kaſſeneinrichtungen umfaßte
der Bezirk ihrer Wirkſamkeit mehrere Gemeinden . Die Geſamtzahl der Kaſſenmitglieder betrug
zu Anfang des Berichtsjahrs 588 144 , darunter 211196 weibliche , auf Jahresſchluß dagegen 598735 ,
davon 219454 weibliche .

Im Jahresdurchſchnitt waren 955 Kaſſeneinrichtungen in Tätigkeit ; unter ihnen waren am

zahlreichſten diejenigen in der einfachen Form der Gemeindekrankenverſicherung, auf welche von
der Geſamtzahl 409 oder 42,8 /j entfielen . Auf die gleichen Kaſſeneinrichtungen kamen in
Bayern 81,9 / , in Heſſen 77 , /8 , Mecklenburg⸗Schwerin 61 , / , Mecklenburg⸗Strelitz 55 , ofo
Oldenburg 34,3 , Braunſchweig 38,6 / , Sachſen⸗Altenburg 73,3/ , Shtwarzburg Rubdolftadi
39,1 %, Waldeck 66,7/ , Reuß jüngere Linie 82,3 % und Lübeck 75,5 o .

Im übrigen waren in Baden vorhanden : Ortskrankenkaſſen 147 oder 15,4/,q Betriebs⸗

( Fabrik⸗) Krankenkaſſen 378 oder 39,6 o , Baukrankenkaſſen3 oder 0,3 / und Innungskranken —
kaſſen 18 oder 1,9/ . Für das Reich im ganzen ſtellten ſich die Zahlenverhältniſſe entſprechend
auf 37,3 %, 22,1/ , 36,2 , 0,1 % und 4 , %.

In der Regel haben die Kaſſeneinrichtungen am Jahresſchluß weniger Verſicherte auf⸗
zuweiſen als im Durchſchnitt des Jahres , insbeſondere gilt dies für die Baukrankenkaſſen , die
aber im Großherzogtum Baden mur wenig zahlreich jind. Legt man die jahresdurchſchnittliche
Mitgliederzahl der Kaſſeneinrichtungen zugrunde, ſo kamen in Baden bei 607017 Verſicherten
( 389511 männl . , 217506 weibl . ) auf 100000 Einwohner 43 , Kaſſeneinrichtungen und 635,0
Mitglieder auf 1 Kaſſe , ferner 2745 durchſchnittlich Verſicherte auf 1000 Einwohner gegen 202,6
im Deutſchen Reiche , und zwar auf 1000 männliche 356,7 und auf 1000 weibliche 194,7 , weiter

auf 100 männliche Verſicherte 55,8 weibliche. Im Voriahr 1912 hatte die durchſchnittliche Mit -

gliederzahl nur 586895 betragen , ſie iſt alſo im Berichtsjahr um 3,4 % geſtiegen .
Auf die einzelnen Kaſſenarten verteilte ſich die durchſchnittliche Mitgliederzahl wie folgt :

Gemeindekrankenverſicherung 195330 Verſicherte , Ortskrankenkaſſen 301597 , Betriebs - (Fabrit - )
N, F. Bd. VITT, 4. 1915, 5
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Krankenkaſſen 161127 , Baukrankenkaſſen 533 und Innungskrankenkaſſen 8430 . In 22 Bundes⸗

ſtaaten befand fich im Jahe 1913 die Höchſtzahl der Verſicherten in den Ortskrankenkaſſen ; ſo

war es auch im Großherzogtum Baden , und zwar kamen von je 100 durchſchnittlichen Kaſſen —

mitgliedern 22 , auf die Gemeindekrankenverſicherung , 49,7 auf die Ortskrankenkaſſen , 26,5 auf

die Betriebs⸗ ( Fabrik⸗ ) Krankenkaſſen , 0,1 auf die Bau - und 1 / auf die Innungskrankenkaſſen .

Die Geſamtzahl der Erkrankungsfälle belief ſich im Jahr 1913 auf 253257 , bei den weib

lichen Mitgliedern insbeſondere auf 76476 ; es kamen ſomit auf je 100 durchſchnittlich vorhanden

geweſene Mitglieder überhaupt 41,7 , auf je 100 männliche 45,4 , auf je 100 weibliche 35,2 Er —

krankungsfälle . Von den 5559248 Krankheitstagen treffen auf die weiblichen Verſicherten

2037851 , auf je 100 durchſchnittlich vorhanden geweſene Mitglieder überhaupt 915,8 , auf je 100

männliche 904,1 , auf je 100 weibliche 936,9 . Hieraus berechnen ſich auf 1 Erkrankungsfall 22

Krankentage , und zwar 19,0 bei den männlichen und 26,0 bei den weiblichen Verſicherten .

Die Einnahmen ſämtlicher Kaſſeneinrichtungen im Berichtsjahr , in Summe 26578630 M6,

ſetzten ſich zuſammen wie folgt : Kaſſenbeſtand für den Anfang des Rechnungsjahrs ( ausſchließlich

Reſervefonds ) 858804 / , Zinſen von Kapitalien , ſowie Erträge von ſonſtigen Vermögensteilen

566307 M, Gintrittagelder 7956 M, Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ( ausſchließlich

Zuſatzbeiträge ) 18282456 J , Zuſatzbeiträge für Familienunterſtützung 1090586 ¼/, Vorſchüſſe

197577 K, Zuſchüſſe 283 / , Erſatzleiſtungen von Krankenkaſſen uſw . 121750 J , desgl . von Be —

rufsgenoſſenſchaften , Unternehmern , Verſicherungsanſtalten 326385 / , Einnahmen aus verkauften

Wertpapieren und zurückgezogenen Kapitalien und Entnahmen aus den Reſervefonds 3784944 Me,

aufgenommene Darlehen , andere durchlaufende Poſten 1608749 M, fonftige Cinnahmen 713833 M6,

darunter für Beſorgung der Geſchäfte der Invalidenverſicherung 292400 M.

Demgegenüber bezifferten ſich die Ausgaben auf insgeſamt 25833202 Me, Darunter u. a.

bie Krankheitskoſten überhaupt auf 17765728 „/ , die perſönlichen Verwaltungsausgaben auf

983953 M, die ſachlichen auf 294594 l .

Von den Krankheitskoſten ( 17765728 M) erforderten : ärztliche Behandlung 4191368 M,

Arznei und ſonſtige Heilmittel 2624712 M, Krankengelder an Mitglieder 6656006 l , desgl .

an Angehörige dDerjelben 312364 , , Unterſtützungen an Schwangere und Wöchnerinnen 472653 / ,

Sterbegelber 258006 M, Kur - und Berpflegungstoften an Krantenanftalten 3247270 M und

Fürſorge für Genefende 3349 Mb.

Außerdem befinden ſich noch unter den Ausgaben nachfolgende Poſten : Erſatzleiſtungen

für gewährte Krankenunterſtützung 234843 Ab, zurückgezahlte Vorſchüſſe 92893 / , zurückgezahlte

Beiträge und Eintrittsgelder 21284 , Kapitalanlagen ( Ankauf von Wertpapieren ) , Zuführungen

zum Reſervefonds 4166265 Mb, zurückgezahlte Darlehen und andere durchlaufende Poſten

1561787 J , ſonſtige Aufwendungen 711855 M.

Auf ein durchſchnittlich vorhanden geweſenes Mitglied kamen an Beiträgen , Zuſatzbeiträgen

und Eintrittsgeldern 30,31 / , Krankheitskoſten , und zwar insbeſondere für den Arzt 6,91 Me,

Arznei 4,32 / , Krankengeld 11,48 Me, Kur - und Verpflegungskoſten 5,35 Mb, andere Ausgaben

1,21 M, gufammen 29,27 / , ferner Verwaltungskoſten 1,77 AM, weiterhin auf 1 Erkrankungs —

jatt 70,15 J6 und auf 1 Krantheitstag 3,20 Me an Krankenkoſten .

Nach den Vermögensausweiſen am Schluſſe des Rechnungsjahrs 1913 betrugen die Aktiven

insgeſamt 12800974 l , die Paſſiven 1238880 / , der Überſchuß der Aktiven über die Paſſiven

jomit 11562094 M.

Von den Aktiven in bar , Effekten uſw . ( Kaſſenbeſtände 745428 Mb, Hypotheten , Wertpapiere ,

Sparkaſſenbücher , Bankeinlagen 12012836 / , zuſammen 12758264 M) betrafen 109800 46

das Stammvermögen , 11610049 / die Reſervefonds und 1038415 „ die Betriebsfonds . Der

Reſtbetrag der Aktiven in Erſatzforderungen gegen Arbeitgeber , Krankenkaſſen , Berufsgenoſſen —

ſchaften uſw . machte 42710 M aus .

Über die finanzielle Lage der Krankenkaſſen iſt nach dem Abſchluß der Kaſſenrechnung über

die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben im allgemeinen noch folgendes zu bemerken :

Unter den 963 im Jahr 1913 überhaupt tätig geweſenen Kaſſeneinrichtungen hatten 345

mit einem Einnahmeüberſchuß , davon 204 mit einem ſolchen in Höhe von mindeſtens J/10 und

141 mit einem ſolchen von weniger als 1/1 der Beiträge und 618 Kaſſen mit Mehrausgaben

abgeſchloſſen . Mit einem Überſchuß der Aktiven ſchloſſen 804 , mit einem Überſchuß der Paj -

fiven 159 Kaſſeneinrichtungen ab, unter den erfteren 638 mit und 166 ohne Reſervefonds .

Von den Kaſſen hatten 949 , und zwar 400 Gemeindekrankenverſicherungen , 145 Orts⸗

krankenkaſſen , 373 Betriebs - (Fabrik. ) Krankenkaſſen , 4 Bau - und 18 Innungskrankenkaſſen eine
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ſatzungsmäßige Dauer der Krankenunterſtützung von 26 Women , 4, und zwar 1 Orts⸗ und 3 Be⸗
triebs - ( Fabrik - ) Krankenkaſſen , eine ſolche von über 26 bis 39 Wochen , davon die 3 letzteren die
ganze Zeit mit voller Unterſtützung , 10, und zwar 1 Orts - und 9 Betriebs - ( Fabrik⸗ ) Krankenkaſſen ,
eine ſatzungsmäßige Dauer der Krankenunterſtützung von über 39 bis 52 Wochen , von den leg -
teren 6 Kaſſen die ganze Zeit mit voller Unterſtützung .

Das Verhältnis der Beiträge zum Lohn war unter 1,3 % bei 11 Kaſſeneinrichtungen ,
1,5 ½ bei 70, über 1,5 bis 20 / bei 168 , über 2 big 30 / bei 429 , iber 3 bis 4,5 % ber 248 ,
über 4,5 bis 6 % einſchließlich bei 28, desgl . das Verhältnis des Krankengeldes zum Lohn
50 bei 890 , über 50 bis 66¾ , bei 53 und über 66́ ͤ bei 20 Kaſſeneinrichtungen .

2. Endgültige Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1914 in Baden .

Die wichtigſten Viehbeſtände haben im Großherzogtum trotz des Krieges in der Zeit vom
1. Dezember 1913 bis zum gleichen Tage des Jahres 1914 keine Verminderung erfahren . Dies
gilt insbeſondere , wenn man abſieht von den Pferden , die ſeit Kriegsausbruch in großem Umfang
für militäriſche Zwecke ausgehoben und in Anſpruch genommen wurden , für das Rindvieh und für
Schafe , Schweine und Ziegen .

Pferde wurden im Lande noch 48 633 ( 1913 : 75 180 ) gezählt , darunter 4152 ( 1913 :
5857 ) Militärpferde . Von der Geſamtzahl der Pferde waren 5776 einſchließlich der Fohlen
unter 3 Jahre alt und 2385 Stück im Jahr 1911 gefallen . Auch bei den Pferden iſt in dieſen
beiden jüngſten Altersklaſſen , die für die Heranziehung zum Kriegsdienſt faum in Betracht
kommen , noch eine Zunahme um 831 Stück oder 16,3 bezw. um 301 Stück oder 14,4 % wahr⸗
zunehmen , ſo daß mit Rückſicht auf die durch den Kriegszuſtand hervorgerufenen außergewöhn⸗
lichen Verhältniſſe von einem zahlenmäßig befriedigenden Zuſtand der Pferdehaltung geſprochen
werden kann .

Beim Rindvieh iſt die Stückzahl von 684508 auf 716 983 geſtiegen , woraus ſich eine
Zunahme von 32 425 Stück oder um 4, / berechnet . Dieſe im Vergleich zum Vorjahr ( 1918 :
+ 864839 Gtüd oder 5,6 %) bei den außergewöhnlichen Zeitverhältniſſen immerhin recht erfreuliche
Zunahme erſtreckt ſich in größerem oder geringerem Umfang ſowohl auf die verſchiedenen Arten
des Jungviehs wie des älteren Rindviehs .

Unter 3 Monate alte Kälber wurden 56405 ermittelt , d. h. 7524 oder 15,4 % mehr als
bei der Viehzählung des Jahres 1913 .

Das untereinjährige Jungvieh im Alter von 3 Monaten bis zu 1 Jahr , zuſammen
91587 Stück , hat ſich nur um 823 Stück oder 0,9 % vermehrt , während bei dem 1 bis 2 Jahre
alten Jungvieh ſich viel ſtärkere und zum Teil recht erhebliche Zunahmen feſtſtellen laſſen . Von
dem in letzterem Alter ſtehenden Jungvieh haben die Farren , 5187 Stück , um 501 oder 18N,7%,
die Reiblinge , Rinder und Kalbinnen , 88 343 Stück , um 4203 oder 5,0 / und die Stiere ( iunge
Ochſen) , 37326 Stück , um 3513 oder 10,4 % zugenommen .

Bei dem 2 Jahre alten und älteren Rindvieh wurden ermittelt : 4728 Farren , 357 699 Kühe,
38 243 Rinder und Kalbinnen und 37415 Ochſen , was gegenüber den Endergebniſſen der vor -
jährigen Viehzählung Zunahmen von 259 Stück oder 5,8½ , 7869 Stück oder 2,2/ , 4708 Stück
oder 14, % und 3025 Stück oder 8,8 % ergibt .

Von der Geſamtzahl der Farren ( 9915 ) dienten 5102 ſtändig als Sprungfarren , von den
1 bis 2 Jahre alten Reiblingen , Rindern und Kalbinnen ( 88 348 ) waren 34621 ſprungfähig .

Die Vermehrung der Schafe leinſchließlich der Lämmer ) , welche ſeit mehreren Jahrzehnten
bei der Viehzählung des Jahres 1913 erſtmals wieder in die Erſcheinung getreten iſt , hat auch
weiterhin angehalten , und zwar iſt ihre Zahl inzwiſchen von 41305 auf 43 905 oder um 6,3 D
alfo noch ſtärker geftiegen als im Jahr 1918 , two die Zunahme nur 1,3 ? betragen Hatte . Da
vielfach von Schafbeſitzern in Nachbarſtaaten vorübergehend Schafe zur Winterweide in Baden
aufgetrieben werden , ſo kann auch in dieſem Jahre noch nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden , ob
nicht dadurch der Schafbeſtand am Stichtage der Zählung nur ein zufällig erhöhter war .

Die Geſamtzahl der Schweine iſt trotz verſtärkter Abſchlachtungen , bei denen auch die
kommunale Fleiſchverſorgung der Städte eine Rolle ſpielte, von 581024 auf 591922 , d. h. um
10 898 Stück oder 1, % geſtiegen ; allerdings reicht dieſe Zunahme weitaus nicht an diejenige des
Vorjahrs heran , wo fie mit über 104000 Stück den vorvorjährigen Beſtand um 22 0/ übertraf .
Bei der Zwiſchenzählung am 2. Juni 1914 ſind insgeſamt 566 882 Schweine ermittelt worden .
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